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Befehl
über Abhaltung der Früh jah rtko«troll-

Versammlung ISIS.
Er haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:

1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften de» Beurlaubten-
standes, des Heeres und der Marine.

2. Alle aurgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des
Landsturms II . Aufgebots.

S. Alle Rekruten und ausgehobenen , unausgebildetrn Land-
sturmpfltchtigen, einschließlich der Iahresklaff » 18S7, sowie
alle die bet der Kriegsmusterung im September und Okt .1S15
(bisher . dauernd Untauglichen ' ) Ausgehobenen , unausge«
bildeten und alle als tauglich bezeichneten ausgebildeten
Landsturmpflichtigen , sowie alle wegen Krankheit auf Zeit
zurückgestellten.

Er nehmen weiter teil:
Zu 1—3 : a) Die Unteroffiziere und Mannschaften , di« auf Zeit

vom Heeresdienst befreit find.
d) die zeitig Garntfondteustunfähigen und zeitig Arbetts»

verwendungsunfähigen,
c) die Kriegs - und Friedens -Rentenempfänger , Kriegr¬

und Friedens -Invaliden,
ä ) die Dtspofitions -Urlauber,

sämtlich bei ihrer Waffengattung und Iahresklafle.
s. Alledem Heere oder der Marine angehärenden aktiven Personen,

die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder au» anderen
Gründen aus Urlaub befinden und soweit marschfähig,
daß sie den Kontrollplatz erreichen kännen.

E» haben nicht zu erscheinen:
a ) diejenigen Personen , die bet der Kriegsmusterung im Sep»

tember 1915 oder später die Entscheidung „dau¬
ernd garnison- und arbeitsverwendungsunfähig' (dauernd
untauglich) erhalten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden ist maßge-
bend (nicht etwa entsprechende Einträge der Truppen-
teile).

b) die noch nicht gemusterten zur Stammrolle angemeldetrn
ehemaligen dauernd untauglichen und dauernd g. v. u.
(ausgebildet und unausgrbildet ) weihe in der Zeit vom
2. September 1870—1875 einschließlich geboren find.

Milttärpapter « und Urlaubsbescheinigungen sind mitzu¬
bringen . Die Jahresklaffe ist auf dem Deckel des Militär-
bzw. Ersatzreservepasse» und Landsturmscheines usw. ange¬
geben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht. Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungs¬
befehl.

9. Willkürliche» Erscheinen zu einer andern als der befoh¬
lenen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheiten an dem Erscheinen verhindert ist,
hat rin von der Polizei — (Orts ) — Behörde beglau¬
bigtes Srztl. Zeugnis seinem Bezirksfeldwrbel — unter Angabe
der Milttärvrrhältniffer — baldigst rinzureichen, spätestens
bei Beginn der zuständigen Kontrollversammlung.

4.  Wer bet der Kontrollversammlung fehlt, wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft.

5. Sonstige Befreiungen finden nicht statt.
6. Zweifel über Mrlitärverhältnis » Teilnahme an Kontrollver-

fammlungen , find in allen Fällen sofort beim Bezirksfeld¬
webel mündlich oder schriftlich vorzubrtngen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
RheingankreiS.

In Eltville a . Rh . (Platz westlich der Turnhalle)
am Krritag . de« 14 . April ISIS,

vormittag» 8 .30.
di» Mannschaften der Reserve, Land - und Seewrhr I . und II-
«ufgebot», der Ersatzreserve, de» aurgebildeten Landsturm», dt«
i - Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften;
ferner die bisher . dauernd Untauglichen ' ausgehobenen Mann¬
schaften (auegebildet und unausgebildet ) Jahrgänge 1876 bi»
1885 und die Rekruten und Dispositionsurlauber.

am Freitag , de» 14. April 1916,
vormittag » 10 .30 Uhr

die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms I. und II .Aufge-
bots, welche in den Jahren 1868 bis 1897 geboren sind,
au» den Orten:

Eltville , Erbach , Kiedrich, Neudorf , Nieder - und Ober¬
walluf, Rauenthal . Hallgarten und Hattenheim.

Rüdesheim,  den 23. März 1916.
Der Kgl . Landrat.

Wagner.

Krkarrntmach ««s
. , Mit Rücksicht auf den Jahresabschluß ersuchen wir
die Personen, die für Lieferungen bis 31. März dsS IS.
noch Forderungen an dte Stadt oder die städtischen Jn-
stttute haben, dte Rechnungen auf vorgeschriebenem Formu¬
lar bis spätestens 15. die. MlS. bei uns einzuretchen.

Eltville,  den 7. April 191».
Der Magistrat.

Kekarmtmachrm- .
Montags und Freitags vormittag» von 9—10 Uhr

werden im Keller der Gutenbergschale Spetfekartoffeln in
kleinen Mengen ausgegeben. Leute, welche nicht mehr
im Bester von Kartoffeln sind, können sich in der ange¬
gebenen Zeit melden. ^

Eltville,  den 8. April 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Ter Kreis hat einen Posten Pferdebohnen als Saat¬

gut, dte sich vorzüglich als Mastfutter namentlich für
Schweine, eigenen, jedoch auch der menschlichen Ernährung
dienen können. Der Preis stellt sich auf Jt  47 .00 für
50 kg. Dte Keimfähigkeit beträgt 90°/, . ES dürfte sich
empfehlen, diese Bohnen in größeren Mengen onzubauen.
Interessenten wollen ihren Bedarf umgehend auf dem
Rathaus, Zimmer Nr. 9. anmelden.

Eltv ill e,  den 8. April 1916.
Der Magistrat.

Kelranntmachnng
Wir suchen:

Ein Lehrmädchen für ein Putzgeschäft.
Ein Dienstmädchen.

Wir bieten au:
Eine Kontoristin:
Einen Bäckerlehrling.
Eine MonatSsrau.
Ein Kinder-- oder Dienstmädchen.
Einen Schlaffer- oder Mechanikeclehrling.
Zwei junge Arbeiter.

Eltville,  den 8. April. 1916.
Srädtische Arbeitsnachweisstellt.

Kekarmtmachnng
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Al? gefunden:
Ein Geldbetrag.

Als verloren:
Ein 5-Markschetn.
Ein 5-Markschein.

Die Verlierer bezw. Finder wollen ihre Rechte auf dem
hiesigen Rathause, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville,  den 8. April. 1916.
Dte Polizeiverwaltung.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 9. April, mittag»
(Amtlich.)

Dir Lage ist auf
alle« Kriegsschauplatz »«

im allgemeinen unverändert.
Oberste Heerrslrituug

WTB. Große » Hauptquartier , lo . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den gewonnenen Trichterstellungen südlich von

St . Eloi wiesen unsere Truppen WiedereroberungSver-
juche feindlicher Handgranatenabteilungen restlos ab.

Die Miuenkämpfe zwischen dem Kanal von La
Baffee und ArraS haben ,in den letzten Tagen wieder
größere Lebhaftigkeit angenommen.

Auf dem Wcstufer der Maas wurden Bethincourt und
die ebenso stark auSgebautcn Stützpunkte Alsaceu. Lorraine
südwestlich davon abgeschnürr. Der Gegner suchte
sich bet Gefahr durch schleunigen Rückzug zu entziehen,
wurde von den Schlesiern aber noch schnell gefaßt
und büßte neben schwersten blutigen
Verlusten hier virrzrh» Offiziere und rund siebenhundert

Mann an unvcrwundeten Gefangenen, zwei Geschütz«und
dreizehn Maschinengewehre ein. Gleichzeitig räumten
wir un» unbequeme feindliche Anlagen, Blockhäuser und

Unterstände an verschiedenen Stellen der Front au»,
so dicht nördlich des Dorfes Avocourt und südlich.de»
Rabenwaldes. Auch bet diesen Einzelunternehmungen
gelang eS, die Franzosen ernstlich zu schädigen. An Ge¬
fangenen verloren sie außerdem mehrere Offiziere, zwei-
hnndertsechSnndfiebzig Manu.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weife eine
Schlucht am Südwestrande des Psefferrückens gesäubert, vier
Offiziere, einhundertviernudachtzig Man« und Material
blieben in unseren Händen. Weiter östlich und in der
Woevre fanden lediglich Artillerie-Kämpfe statt.

Im Luftkampf wurde südöstlich von Damloup und
nordöstlich von Chateau-SalineS je ein französische» Flugzeug
abgcschoffen. Die Jnsaffen deS ersterenIsind tot. Je ein
feindliches Flugzeug wurde im Absturz in da» Dorf Loo»
und in den Caillette-Wald beobachtet.

O e stl i cher
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von Bedeutung.

Oberste Heeresleitmrg.
Ein erfolgreicher Luftangriff auf eine russische

Flngstatio».
WTB. Kerlin , 9. Apr. (Amtlich.) Am 8. April

griffen vier Marineflugzeuge die russische Flugstation
PapenSholm bet Kielskond auf Oesel an, dte Station
wurde mit 20 Bomben belegt, von vier zur Abwehr
aufgesttegenen feindlichen Flugzeugen wurden zwei zur
Landung gezwungen. Trotz heftiger Beschießung sind
unsere Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Hmdenbmgs Dank.
WB. Hauptquartier Ost, 8. April. (Nichtamtlich)

Der 50. Jahrestag meines Eintritt» in das Heer hat
mir so eine überwältigende Fülle von freundlichen Grü¬
ßen und treuen Wünschen gebracht. Sie haben mich auf»
tiefste gerührt und erfüllen meine Seele mit Dank gegen
Gott, der meine Arbeit sichtlich segnete, und gegen mei¬
nen kaiserlichen und königlichen Herrn, dessen Gnade und
Vertrauen mich einst auf den jetzigen Posten berief. Mit
allen denen, die meiner gedacht haben, weis ich mich ein»
mit dem Gefühle, daß heute alle unsere Kräfte dem
Kaiser und Reich gehören, der heiligen Sache deS Vater¬
lands und einem endgültigen Siege. So darf ich auf
Vertrauen und Nachsicht rechnen, wenn ich bitte, mit
diesem kurzen, schlichten Worte, das für alle bestimmt ist,
und jedem einzelnen banken möchte, gütig vorlieb zu
uehmen.

Gez. Hindenburg, Generalfeldmarschall.
.WB. Kerli «, 8. April. Au» dem Hauptquartier-

Ost wird unS berichtet:
Haupt quarticr-Qst, 8. April. Bei dem gestern abend

im Hauptquartier-Ost staltgefundenenFestmahl, an dem
alS Vertreter des Kaisers Prinz Heinrich von Preußen
und als Vertreter der dem Marschall unterstellten Ar¬
meen Generaloberst von Eichhorn tetlnahmen»wurde zunächst
da» Glückwunschielegramm deS Kaisers verlesen.
Hierauf hielt der Feldmarschall folgende Ansprache:

An meinem heutigen Ehrentage stehe ich bewegten
HerzenS, in tiefster Ehrfurcht und unbegrenzter Liebe
und Treue im Geiste vor meinem allergnäd. Kaiser nndHerrn.
Was ich erreicht habe und waS ich leisten durfte, danke
ich seiner Gnade und seinem Vertrauen. Sein bin ich
biS zum letzten Atemzuge, und der soll das Gebet für
meinen König und Vaterland fein. Und so bitte ich sie
denn in dieser Weihestunde» dte Gläser zu ergreifen und
mit mir einzustimmen in den Ruf : Unser König von
Preußen und deS Deutschen Reiches Kaiserliche Majestät
HurraI

Prinz Heinrich von Preußen sprach dem Generalfeld¬
marschall die Glückwünsche in folgenden Worten aus:

Als glorreicher Kämpfer stehen Sie heute an ihrem
militärischen Ehren- und Jubeltage da. als Präzeptor
der deutschen Armee und Mehrer der deutschen HauS-
macht deS Vertrauens deS allergnädigüen Kriegsherrn
sicher, auf den Händen getragen von der Armee und von



Eurer Exrllenz Uvtkrgebenen. ein Bild, welches niemals
aus dem Herzen des Deutschen Volkes herausgerissen
werden kann. Möge der liebe Gott Eure Exellenz auch
ferner schützen und schirmen, daß Sie das Werk, welches
sie alL Meiner begonnen haben, auch als solcher siegreich
zu Ende führen möchten. DaS sind die Wünsche, die
ich Ihnen persönlich am heutigen Tage überbringen
möchte. Wir aber rufen auS vollster Kehle: Unser Ge-
neralseldmarschall von Hindenburg hurra!

Gintetllst französischer gerangener.
Grosses garrptqrmrtier , 8. April. (Zs.) Der im

heutigen Heeresbericht genannte Termitenhügel liegt ein
Kilometer südlich von Haucourt. Abermals haben unsere
Truppen gegen die Höhenstellung der Franzosen aus
Punkt 30t Boden gewonnen, in emer beträchtlich auSge-
dehnten Frontbreite. daß diese sicher vorgeschobene deut-
sche Mauer allein Widerstand und Gegenangriff zerschellen
ließ.

Ein ungewöhnlicher Vorgang in diesen Kämpfen ver-
dient besonderer Hervorhebung. Eine Anzahl Gefangener,
die im Rücken unserer Sturmkolonnen stand, ergriff plötz¬
lich ihre weggeworfenen Gewehre und begann ein wtloeS
Feuer. Die Leute halten wohl gehofft, durch diesen Ueber-
fall Verwirrung in unseren Reihen herzurtchten und dem
Kampfe eine neue Wendung zu geben. Doch die Kalt-
blütrgkett der Bayern und Schuster verhinderte diesen
versuch, der den Attentätern schlecht bekommen sein
dürste. ES ist wohl daS erste Mal während dieses
Kriege», daß französische Gefangene zu dieser Hinterilst
gegriffen haben.

Eugen Kalkschmidt, Kriegsberichterstatter,
»evonrehende Einführung von ZucuerRarten.

Tü . OerU«, 8. April. Die Regelung des Zuckerver-
brauch» im ganzen Reich beschäftigt gegenwärtig die in
Betracht kommenden Regierungsstellen. Irgendwelche
Beschlüsse liegen noch nicht vor, jedoch ist wahrscheinlich,
daß dem BundrSrat die Einführung von ReichSzuckerkarten
»»rgefchlagen wird.

Var Kaiserliche Gandrchrelden an Jmmelmann.
• Grrttrr, 10. April. (Zeus. Bin.) Ucver einen

Besuch»etm Fliegerleutnant Jmmelmann wird im„B. T."
berichtet: ES hat Jmmelmann sehr große Freude
gemacht, daß ihn der Kaiser zum 12. Stege beglück-
wünschte, alL eben die Kampfltaffel den 13. ins Haupt¬
quartier melden konnte. Der Kaiser habe in dem Hand-
schreiben den 12er durchgestrtchen und den 13er darüber-
geschrieben. Man erzählt das Wort deS Kaisers: „Man
kann nicht so schnell schreiben, wie Jmmelmann schießt."
Zeine deutsche Schuld an den Untergang der„Surre».«

TU tfetlin , 9- Apr. Wie die „B. Z. a. M." er-
fährt, ist die von den deutschen Behörden eingetetlete
Untersuchung über die Umstände, unter denen
daS englische Handelsschiff„Sussex" torpediert wurde,
abgeschlossen. Sie hat ergeben, daß an dem Angriff aus
diesen Dampfer deutsche Seestreilkräste nicht beteiligt
waren. Da» Ergebnis der Untersuchung entzieht der
englischen Preffe die Möglichkeit, ihre Hetze in Amerika
wegen de» . 8ussex"-Falles fortzusetzen.

voed eine holländische Stimme zu den Kriegszielen
Deutschland«.

TU. R«tter»«m. 8. April. Die , Tyd", daS katho-
lifche tzauprorgau Hollands, schreibt, oaß daS KrtegSziel
de» deutschen Reichskanzlers, die Selbstständigkeit Polens,
die Freiheit der Ostleeproomzen unter der Devise„Los
boa Rußland' kem Hindernis für eine neue Völkerhar-
Monte zu fetn brauche und daß der Friedenskongreß sich
damit sicher absinden werde. Im Westen bleibe dann der
Stein de» Anstoßes bestehen. Die . Tyd' glaubt, es jei
unwahrscheinlich, daß die Entente die Kanzlerrede mit
entgegenkommenden FriedenSbediagungen beantworten werde,
solange nicht daS dritte Stadium, auf daS die Alliierten
ihre Hoffnung gebaut haben, abgelaufen ist, das Blatt
tadelt Asquith wegen seiner unaufrichtigen Haltung.

Don der griechisch-bulgarischen firenze.
• Parts , 9. April. „Peru Pausier,' meldet aus

Saloniki, baß e» den Deutschen bet der Beschießung der
französischen Stellung auf dem Unken Wardaruser gelun¬
gen sei, mehrere französische Stellungen zu zerstören.
Die französischen Verluste werden ganz unbedeutend ge-
uannt. , , , .

Nach dem „Journal* haben zwei deutsche Schwadro¬
nen einen kühnen Vorstoß in .Der Richtung auf Kltndtr
gemacht.

«eirtiiche Umtriebe in »eigien.
WB. K»« ffel, 9. Apr. Am6. April abendS wur-

den von der deutschen Militärpolizei aus der Landstraße
von Sichem-Mol im Norden der Provinz Brabant zwei
junge Leute angkhalten. die bei ihrem Verhör alsbald
gestanden, daß sie über Holland zur feindlichen Armee
reisen wollten. Die beiden jungen Leute sind Schüler
in dem Institut St . LuiS. der ersten geistlichen
Erziehungsanstalt Brüssels, zu welche Kardinal Mercter
rege persönliche Beziehungen unterhält und in deren
Räumen er bei seinen Besuchen in Brüssel Wohnung
nimmt. Sie gaben an, daß sie von ihren Lehrern aus-
gefordert worden waren, nicht länger mehr auf den
Schulbänken zu bleiben» sondern sich zum Heere zu bege-
den. Die Lehrer hätten ihnen außerdem Geld gegeben
und gefälschte Personalausweise zur Flucht über die
Grenze und ein Stichwort für den Führer, der sie
über die Grenze bringen sollte. Die gefälschten Perso¬
nalausweise und erhebliche Geldbeträge wurden
tatsächlich bet den beioen Festgenommenen gesunden.
In Verbindung mit diesen Feststellungen wurden die
Lehrer TruyenS und der Direktor Eocheteux vom In¬
stitut St . LomS wegen Beihilfe zum Krtegsoerrat(Zu¬
führung von Mannschaften an den Femo) in Hast ge-
nommen.
Cinstellun* der spanischen Gandelsscbitlabrt mit England.

TU. K«»«pest. 8. April. Die „Az Est" meldet
auS Barcelona. Der Ministerrat beschloß, die Handel» -
fchtffahrt mit England zu unterbrechen, solange Deutsch¬

land die Blockade englischer Häfen fortsetzt. Dieser Be-
schluß wird von England,ungünstig ausgenommen. Die
englische Regierung betonte die Anwendung entsprechender
Retorsionen bet der englischen Regierung.

vor einer JlRtlon auf dem BalKan.
* Luna «- . 10. April. (Zens. Bln.) Der Mailänder

„Secolo" meldet auS Athenr DaS Blatt, Hestia' bestätigt
heute die Gerüchte von einer bevorstehenden Aktion auf
der Balkanhalbinsel. Die Verbündeten hätten die Ein¬
wohner NikrikaS und der umliegenden Ortschaften ermahnt,
sich vorzubereiten, ihre Dörfer zuvrrlassen. sobald der
Feind etndrtnge.

* Zürich, 10. April. (Zens. Bln.) Nach einem
holländischen Bericht der „N. Z. Nachr." ist der Schwer-
Punkt der militärischen Lage augenblicklich der Balkan.
Dort sei für die nächste Zeit nach dem Beschltiß der
Pariser Konferenz ein großer Durchbruch der Armee nach
Konstantinopel zu erwarten. (Die Ansagen von „großen"
Ententeunternehmuvgenwerden auch diesmal ihre Wir¬
kung nicht verfehlen)

Vorbereitungen der russischen flotte. •
* Mir «, 10. April. (Zens. Bln.) Da» „N. W.

Journ." meldet aus Petersburg: Die Vorbereitungen
in der russischen Flotte stehen, wie verlautet, mit dem
großen KrtegSrat in Zusammenhang. Ein UkaS de»
Zaren ordnet die Einberufung aller Oberofftziere, Fähn¬
riche und Kommissare der Flotte an.

Der Ulerver&and gegen Rumänien.
* « «karrst , 10. April. Der Beschluß der russischen

Regierung, keine wettere Ausfuhrbewilligung für Rumänien
mehr zu erteilen und die bereits erteilte Bewilligung
außer Kraft treten zu lassen, stellt, wenn eS sich hrer
um eine dauernde Maßregel handelt, zweifellos die wichtigste
Veränderung dar, die seit Monaten in den Beziehungen
Rumäniens zu den Mächten deS VterverbandS eingetrelen
ist. Sie würden einen Beweis mehr dafür erbringen,
daß der Bierverband, dem die Einschnürung Deutschlands
aus eigener Kraft nicht gelungen ist, nunmehr beschlossen
hat, in der Zone, die Deutschland von der Welt ab¬
schließen soll, auch die Neutralen einzuschließen.

Unterbrechung der Kanalschiffahrt.
WB. Misst«»*«, 10. April. Gestern sind Hier keine

Dampfer etngeiroffen und Heute werden keine auSfaHrrn.
Schliessung des Garens von GavreT

* Rotterdam , 10. April. An der französischen
Küste bei Havre treiben so viele Minen, daß man beab¬
sichtigt, den Hasen für die Schiffahrt zu, chlirßen. Mehrere
Schiffe weigern sich, den Kanal zu durchfahren.

Genry Tord als Präsidentschaftskandidat.
. jtew Uork , 6. April. Der bekannte Vorkämpfer

der Friedensbewegung Henry Ford erhielt, obwohl er es
ablehnte, als Kandidat für die Präsidentschaft anzntreten,
in republikanischen Wahlbezirken in Michigan 50 000 Stim¬
men und schlug damit Senator Smith, der für WilsonS
auswärtige Politik eingetreten war. In polirtschen
Kreisen ist man über dies Ergebnis erstaunt, weil Smith
eine energische Wahlkampagne betrieben hatte und dedeu-
lende Zeitungen ihn mit der Bemerkung unterstützt hatien,
daß eine Abgabe der Stimme für Smith WilsonS Hand
stärken werde. Ford hatte durchaus abgelehnt, feine Kan¬
didatur ernsthaft in Betracht zu ziehen. Er hatte weder
Geld gespendet noch Wahlreden gehalten.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit imsmrÜ-Booic.

Ein grosser Ententetransportdarnpfer versenkt.
TU. Amsterdam , 9. Apr. „Daily Mail* meldet

aus Athen. Nach ihrer Meldung aus Provosa an der
Westküste Griechenlands soll ein großer TranSpondampscr
der Verbündeten auf der Höhe der griechischen Westküste
gesunken sein. Zahlreiche Menschen sollend»bet ertrunken
sein. Die „Daily Mai," fügt hinzu, daß wahrscheinlich
der Zensor die genaue Anzahl der Ertrunkenen unterdrückt
hat.

WTB. Ko«d»r», 9. Apr. LioydS Agentur meldet,
daß der britische Dampfer „Adamion" (»3o4 T.) ge-
funken ist.

WTB. Kondo«, 9. April. LloydS meldet: Der
französische Fllchoampser„Satnte Marie« ist versenkt

inrhprt Dt , sHpfnkiinn ift nprtiitt.

Unterseeboot ohne Periskop.
WTB.^Ker«, 10. April. Verschiedentlich lausen Ge-

rüchte um, sagt der „TcmpS" , daß cS den Deutschen
gelang, Unterseeboote ohne Periskop zu erbauen. Hierzu
ist zu bemerken, daß bei zahlreichen Torpeoicrnngen brr
letzien Zeit man wohl Schaumstreffen deL Torpedos, aber
kein Periskop deS angreffenden Tauchbootes sah. Daß
diese Gerüchte nicht bloß Vermutung sind, veweist ein
marmctechnlscher Aufsatz in der holländischen Zeitschrift
,?Landstorm", der von solchen Booten spreche. Dle sinn¬
reiche Anbringung von Lmsen unv Spiegeln an dem
Schiffskörper erlaube dem Kommandanten die notwendigen
Beachtungen zu machen, um sein Tauchboot zu steuern.
Zwar müßten solche Tauchboote sich mehr an der Ober-
stäche hallen, doch werde dies durch den Vorteil ausge¬
wogen, daß sie durch das Fehlen deS Periskop nicht die
Aufmerksamkeit begegnender Schiffe aus sich zögen.
Die russislhc Offensive am Niroisch-Sec.

Aus dem Felde, 8. Apr.
Die letzten Tage warmen FrühlmgLwetlerShaben

Schnee und EtS aufgetaut uno Die Wege beträchtlich
aufgewetcht. Im sumpsrelchen Nordadschnitt bei Postawy
herrschte infolgedessen Ruhe. Ich war in diesen Tagen
oben bei Moschelki in dem völlig zerschossenen, seines
ganzen LauboacheS beraubten und mit Elsen und Blei
völlig besäten Walde. Zwischen unseren Gräben uno
unseren Drahthindernissen liegen noch zahlreiche russische
Tote. ES wird noch lange dauern, vts die Russen ln

den Nächten daS Riefenleichenfeld vor unserer Front auf.
geräumt haben werden. Unsere Stellung - davon kön.
nen sich auch neutrale Bertchlerstatter überzeugen, die jetzt
hier waren — ist fest und allen gegenteiligen russischer,
Berichten zum Trotz fest in unserer Hand. 1

Die Russen mögen wohl eingesehen haben, daß an
dieser Stelle ein Weiterkommrn unmöglich ist, und ver-
suchten deshalb gestern ihr Heil wieder im Seenabschnttt
zwischen Narotsch- und Wtschniewscr. Dort waren schon
am 31. März Teile eines ganzen dritten rusfischcn.Korpz
gegen unsere Stellungen am Wieschntcwseezvorgevracht
worden, und daS Artilleriefeuer war dre .letzten Tage
lebhafter. Gestern Nacht um 2 Uhr steigerte er sich
plötzlich zu rasendem Trommelfeuer, das namentlich auf
)em Abschnitt zwischen BUSnikt und dem. in^ d.x
Mitte des SeenraumeS liegenden Ladtschktbruch lag.
Hier wollten die Russen die von unS zuerst aufgegebenrn.
vann aber durch westprcußische Regimenter wleoergewou-
nenen Vorstellungen auf dm Höhen wieder haben, die uns
eine ihnen unangenehme Arltllertebrobachtung Wett ins
feindliche Land ermöglichen. ES sind da besonders2
Höhen in der Gegend von Mokryzar Der Granaten-
hügel und die Pfriemelhöhe. die auch gestern wieder im
hestigen Feuer lagen. Im übrigen streuten die Ruffen
während deS Trommelfeuers auf die vorderen Gräben
auch den ganzen Hinteren Raum ab. Rach vierstündiger
Feuervorbereitung erfolgte um sechs Uhr mit starken
Teilen des neuen Korps ein heftiger Jnfanterie-Sturm
in Dielen dichten Wellen, der zumeist umer schweren
blutigen Verlusten an unseren zerschossenen Drahlhinder-
nisten zusammeubrach. Rur an einer Stelle gelangten
Slurmtruppen an der Frtcmelhöhe in unsere Gräben,
wurden aber in unmittelbar angejetztem Gegenstoß sofort
wieder vertrieben. Vor sieben Uhr war die gesamte
Stellung schon wieder srst in unserem Besitz. Wettere
Jnfanreriestöße erfolgten in der Nacht nicht. ES lag nur
aus der ganzen Seensront tu bestimmten Intervallen Ar-
tillertefeuer.

DaS Frühlingswetter schlug mittags plötzlicĥ um
sturm.

Dr. F. Wertheimer, Kriegsberichterstatter.
Im Flugzeug Au Verdun.

Die „OSnabrUcker Zeitung" veröffentlicht folgendes
intcresiante Stück aus dem dort eingctroffenen Briefe
eines jungen Fliegers: .

„Heute morgen habe ich einen fernen Flug, meinen
3., Uber Verdun gemacht, um neuneinhalb Uhr bet
schlechtem Wetter auigcsttegen, flog ich über Gravclotte.
Ameinweiler, St . Privat, St . Marie aux EheneS—Uder
der berühmten Pappetallee— und Vriey an der Maas,
dann südlich über Verdun, wo ich zwanzig Minuten gekreist
bin und meine Bomben abgeworfen habe, herunter nach
Dvpay, Etmn und nach . . zurück, wo ich um zwölf
Uhr landete. ES wa die ganze Zeit über bedeckrer
Himmel, sodaß ich. wenn ich elwaS sehen wollte, sehr
niedrig fliegen mußte. Ich war nie höher als 2000 Mt.
und Uber Verdun emmat sogar 1800 Mt. ES war ein
eigenes Gefühl für mich, wie ein König, mit Bomben be¬
laden, Über dasselbe Gelände zu fahren, wo mein Vater
schon vor 40 Jahren gekämpft und sich daS . Eiserne
Kreuz" erworben halteI Ich konnte jedes HauS von̂ St.
Privat ganz deutlich sehen, jeden Baum an der Chaussee
nach St . Marie erkennen, und daS alte berühmte Schtacht-
jeib tag wie ein Spielzeug unter mir. Wenn ich meine
Bomvcn geworfen hatte, hätte ich das halbe Dorf kaput
machen können! Ueber Verdun wurde ich sehr stark
beschossen— zwei Treffer von Schrappnellkugctn im
rechten Tragdeck, wtc ich nachher frstgestellt have. Ich
warf alle meine Bomben wohlgeztelt ab und sah wie sie
unten auLeinanderkrachlen. Dann zählte ich noch die
Brücken Uder die Maas und flog glücklich nach Hause.
Noch nie in meinen Leben habe ich so etwas Herr-
tlches erlebt! Ueber alles Jcüi,che-erhaben, ruhig nno
sicher duhmsttegend, kommt man sich wie ein Gou vor!
Ties unten auf Ser Erde tag eS wie rin Kranz von
Rauch um die Stadt, nichts als krepierende Granaten.
Die Bränoe lohten zum Himmel auf, die ganze Erve
war zerwühlt unv aufgerrffen— ein schauriger Anblick!
Sonst sicht die Erde wie ein Spielzeug auS, grüne
Wiesen und Wälder wechseln mit dem braunen Acker
und darin liegen die Dörfer wie weiße und rote Flecken.
Hier ist allcS öde und grau, als ob ein Strom von
Lava über daS Land geflossen wäre. . Aus der Erde
Loch bei Loch, in den Dörfern Rauchsäulen, das Auf-
blitzen der platzenden Geschosse folgt unmittelbar dem
Feuerschein und Getöse der großen Geschütze, und über¬
all Dampf. Rauch und Fcucrbrände— eine Hö  llei"

gitiie ll. lerniitt Siitzn-lu.
S ©UuiUe, 9. April. Die Wahl deS Herrn Bürger¬

meisters Dr. Keutner zum Bürgermeiuer der Staotge-
mcinde Eltville auf die weitere Dauer von zwölf Jahren
ist vom Herrn Regierungspräsidentenbestätigt worden.,gg

A Eltville , ll . April. (Weiße Oestrreier) werden
ihren Zweck eveniogut erfüllen wie bunte. Sie haben
vor diesen aber wen Vorteil, daß sie von den kleinen und
großen Kindern Weniger begehrt sind. Wenn also unnützem
leider üblichen Draustoscffen, vor allem der Hamsterei
und Zurückyattung von Eiern sowie einer Preistreiberei
vorgedcugi werden soll, so ist eS nötig, daß die zivilen
ober mrtiältschen Behörden schleunigst daS Färben der
Eier verbieten. Jeder Tag ist allerotngS kostbarI

Ein Lustmord.
TU. Che« «itz, 9. Apr. Die „Eh. N. N'" meiden:

Heure morgen wurde in einer Straßengrubenschleuseander
Zlchopauerstraße unweit DeS Wasserwerks die Leiche eines
etwa 13—14-jährigcn Mädchens gefunden. Anscheinend
liegt Lnstmoro vor. Der. Täter hat die Arme auf den
Rucken gebunden, und die Leiche mittels eines <eioaw
tu das Schteusmrohr geschoben, sodaß nur die Blust
und der Suohyut zu sehen waren,



«as Geständnis der Kindes-
- Mörderin in Berlin.
Asskärstng des Verdrehensi« de«„Rauhen Bergen'

Eine grauenvoll verbrecherische Tat, bei der ein ent¬
menschtes Weib ihr eigenes, unschuldiges Kind in bestia¬
lischer Weise zu Tode schlug und den noch warmen Körper
n die Erde scharrte, gleich dem Kadaver eines Tieres,

bat seine Aufklärung gefunden. Die Leiche der kleinen
a-bemährigen Irma ist nicht nur gefunden worden,
sondern angesichts der erdrückenden Beweise ihrer Schuld
bat sich die Mörderin, die Arbeiterwitwe Wiemann, auch
-u einem Geständnis bequemt. Der unerhörte Vorgang,
daß eine Mutter ihr eigenes Kind in dunkler Nachtstunde
binausführt vor die Tore der Stadt, in der Hand den
Spaten, mit dem ste an einsamer Stelle ihr grausames
Wer! vollenden und dann die Spuren verwischen will,
aebört in seiner Verknüpfung von Tragik und mensch¬
licher Verworfenheit zu den furchtbarsten Geschehnissender
Berliner Kriminalgeschtchte.

Gestern nachmittag hat die Ausgrabung der Leiche
der siebenjährigen Irma Wiemann unter Beisein der be-
schuldigten Mutier, der Großmutter und unter großem
Menschenzulauf durch die GertchtSkommissionder Staats¬
anwaltschaft2 beim AmtSgerichtSchöneberg stattgefunden.
ES wurde festgestcllt, daß die Kleine mit dem Gesicht
nach unten in der Erde gelegen hat, und zwar nimmt
man an. daß das schauderhafte Verbrechen so ausgeführt
wurde, daß daS Kind lebendig begraben wurde. Daß
daS Kind noch gelebt hat, nachdem eS mit Erde über¬
schüttet worden war, geht daraus hervor, daß die Zunge
drr Kleinen zwischen den Zähnen weit heraus stand.
Auch deuten die verzerrten Gesichtzüge der Leiche darauf
bin, daß der Tod durch Ersticken eingetreten ist. Die
Obduktion, die heute stattfinden wird, dürfte daS authen¬
tische Material ergeben. Während die Großmutter der
Kleinen, die ste jahrelang auf daS liebevollste erzogen und
behandelt hat. während der Ausgrabung auf daS tiefste
erschüttert war und unaufhörlich weinte, blieb zum Er¬
staunen aller Anwesenden die Mutter völlig apathisch, selbst
in dem Augenblick, als sie das Geständnis ihres furcht¬
baren Verbrechens dem Untersuchungsricher ablegte. Die
anwesenden Aerzte sind der Meinung, daß die entmenschte
Mutter keineswegs annormal ist. sondern die scheuß¬
liche Tat im vollen Besitz ihrer Sinne begangen hat.
Bet allen Vorgängen der Ausgrabung blieb sie ohne jede
Erregung, kalt und gefühllos stand sie da, als man ihr
die Leiche vor die Füße legte, und keine MuSkcl in dem
blaffen Gesicht bewegte sich. AlS die Mörderin abgeführt
wurde, warf sie nur einen flüchtigen Blick auf ihr ge¬
mordetes Kind und ging dann festen Schrittes inmitten
ihrer Wächter zu dem Gefährt. daS ste nach dem Ge-
fängnis zurückbrachte.

Die Obduktion der Leiche der kleinen Irma, die
heute vormittag in der Steglitzer Leichenhalle stattfand
und über die Art der Ermordung näheren Aufschluß geben
soll, war um 3 Uhr mittags noch nicht beendet. Da

beim AuSgraben der Leiche auch ein Fläschchen mit Salz-
säuere gefunden wurde, wird angenommen, daß die ent»
menschte Mutter das Kind zunächst gezwungen hat, von
der Flüssigkeit zu trinken und alS dieses sich weigerte,
wird die Wiemann mit dem Spaten oder dem Holzpan¬
toffel auf die Kleine einschlagen haben. Die Oeffnung
der Leiche wird über diese Vorgänge volle Klarheit
schaffen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville.

Zivilstandsrrgister des Standesamt-« Eltville.
Aufgeboten:

Am 21. März ; der Eisenbahnpraktikant Friedrich Ernst
Debusmann  aus Biebrich und die Emestine Post , ohne
Beruf , von hier.

Am 6. April : Der Proviantamtsinspektor Walter Emil
Richard Schroeder  aus Mainz und die ledige Kunigunde
Keppel,  ohne Beruf , von hier.

Letzte Älllhrilhte».
Eine amerikanische Schauernachricht

TU. Kasel. 10. April. Dem Pariser„Journal" wird
aus London berichtet: Nach einem Telegramm aus
Chicago hat man in dieser Stadt ein anarchistisches
Komplott zur Ermordung aller europäischen Staatsober¬
häupter entdeckt. Eine formelle Erklärung des General-
üaatSanwaltS bestätigt, daß die Liste der Opfer mit dem
Zaren und dem deutschen Kaiser begann.

Noch fünf Jahre Krieg?
TU. Zürich, 10. April. Den katholischen„Neuen

Züricher Nachrichten" wird von gut unterrichteter
Vatikanseite gemeldet, das Asguiths Besuch bei dem Papst
einen sehr schlechten Eindrruck hinterlassen habe. ASgutth
soll während seiner halbstündigen Audienz auch die Mei¬
nung geäußert haben, daß der Krieg mindestens noch5
Jahre dauern werde.

Neue Opfer unsererU-Boote.
WB. Kondo«, 11. April. „Lloyds" meldet, daß der

spanische Dampfer„Santanderino" torpediert und versenkt
sein soll. Von der Mannschaft hat man keine Nachricht-
Nach einer weiteren Nachricht ist der englische Dampfer
„Marcan Abbey" versenkt worden, die Besatzung wurde
gerettet.

* London. 11. April. (Nichtamtl.) Lloyds meldet
aus Cardiff, Der schwedische Dampfer„Libra" hat den
Kapitän und die Bemannung des norwegischen Dampfers

Im Kampfe für unser Vaterland
starb am9. März ds. Js. im Westen
nnser Buchhalter

Herr N. Hefoßr
den Heldentod.

Wir verlieren in dem Dahinge¬
schiedenen einen fleissigen, treuen Mit¬
arbeiter und werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Eltville, den 11. April 1916.
[4023

Rheingau Elektricitätswerke
Aktiengesellschaft.

Wir erhielten die traurige Nachricht,
dass unser lieber Kollege und Mitarbeiter
Herr

Nikolaus Hefner
aus Mainz - Mombach

Landsturm mann im Inf.-Regt . Nr . 118,
6 . Komp.

am 9. März ds. Js . bei den Kämpfen
in Feindesland den Heldentod fürs Vater¬
land gefunden hat.

Sein liebenswürdiges Wesen und sein
offener, gerader Charakter sichern ihm
bei uns ein bleibendes Andenken.

Das kaufmännische Personal der

Rheingau Elektricitätswerke
4018 ] Aktiengesellschaft.

VerkctzMttiil MainzE. V.
Am nächsten Sonntag , den 16. April (Palm¬

sonntag) sind die Mainzer Detailgeschäfte von vormittags
11 bis 7 Uhr abends geöffnet,

vorauf wir daS kaufende Publikum von Stadl und Land
aufm erksam machen. [4016

TimerttalK mit feiweiss
noch zu alten Preisen.

MT lo Pfund -Beutel 3 58 Zentner 25 .— " WW
Solange Vorrat reicht

Prospekt auf Wunsch gratis.

Schloss-Drogerie Siebert, Wiesbaden. Harkt.

Nh?. Verstopfung Ä
Sie ist häufig , als Sie ahn ., schuld an schlecht. Laune , Kopfschm.
Atemnot , Sodbrennen u. a . Störenfrieden des Lebensglück . — Sie
führt nicht seit. z. ernst. Leiden wie Hämorrhoiden , Blutstockung.
Unterleibsstörungen , Aderverkalkung , Gicht u. Schlagfluß . Lesen
Sie . bevor Sie zu einem der üblicyen Abführmittel greifen , die
Heilung der Stuhlträgheit v. d. bek. prakt . Arzt Dr . P . Bergm.
Gegen Einsend , von Mk . 1.90 (auch Briefen.) od. Nachn . durch
_ Santtäts -Derlag V . Herbert , Heidelberg V.

Ein goldenes
Ketten-

armband

l

ver-am Samstag
loren.

Abzugeben gegen
Belohnung im Bu
reau des Herrn Retzts-
anloalt Lang. ö[40173039]

J9i &er

Rot-Wein
Königsbacher

zu JC  1.60 per Liter
in vorzüglicher Qualität

liefern

Weitlauffu. Peil,
‘Weinhandel

Sltville am Allein
Telefon 91.

„Sjolyst" au Land gebracht, der 25 Meilen nördlich von
USHant von einem deutschenU-Boot versenkt worden ist.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 11. April, vorm^

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Artillerie¬
feuers setzten die Engländer südlich von St. Eloi nachts
einen starken Handgranatenangriff an, der vor unserer
Trichterstellung scheiterte. Die Stellung ist in ihrer
ganzen Ausdehnung fest in unserer Hand.

In den Argonnen bei La Filleorte und weiter östlich
bei VauqüoiS fügten die Franzosen durch mehrere Spreng¬
ungen nur sich selbst Schaden zu.

Im Kampfgebiet beiderseits der Maas war auch
gestern die Gefechtstätigkeit sehr lebhaft.

Gegenangriffe gegen die von nnS genommenen fran¬
zösischen Stellungen südlich des ForgeSbacheS. zwischen
Haucourt und Bethincourt brachen verlustreich für den
Gegner zusammen. Die Zahl der unverwundeten Ge¬
fangenen ist hier von 28 Offiziere, 549 Man« ans 36
Offiziere, 1231 Mann, die Beute auf 8 Geschütze 28
Maschinengewehre gestiegen. Bei der Fortnahme weiterer
Blockhäuser südlich deS Rabenwaldes wurden heute Nacht
222 Gefangene und1 Maschinengewehr eingebracht.

Gegenstöße auS der Richtung Chattancourt blieben
in unserem wirksamen Flankenfeuer vom Ostufer her liegen.

Rechts der MaaS versuchte der Feind vergebens, den
am Südwestrande des PfefferrückenS verlorenen Boden
wiederzugewinnen. Südwestlich der Feste Douaumont
mußte er uns weitere Verteidigungsanlagen überlaffen,
auf denen wir einige Dutzend Gefangene und drei Ma¬
schinengewehre zurückbrachten.

Durch das Feuer unserer Abwehrgeschützewurden2
feindliche Flugzeuge südöstlich von Upern heruntergeholt.

O estl i cher
und

Balkan - KriegSschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Arbeitemhmgs-GenH»W.
Eingetragene Genossenschaft mit vefchranllte»Äattnna

;« Eltville a. Rhein.
Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Sonntag, den 16. April , vormittags UV.
Uhr im R at ha use statt. s4ois

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Gefchüftsfahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die vorgenommen» Re-

vifion und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinn ».
4. Wahl von statutengemäß ausscheidenden 4 Auffichts-

ratsmitglied ern.
5. Verschiedenes, eventuell Anträge und Anregungen von

Mitgliedern . [4015
Eltville, den8. April 1915.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der ArbeiterwohnnngS-Genosienfchaft

(eingetragene Genoffmjchaft mit beschränkter Haftung)
zu Eltville a. Rhein.

Lt ebI er.
Die Jahresrechnung liegt zur Einsicht im Agentur-

Gebäude am Rhein auf._

Keine Fettmt!
Sie brater , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw. nur mit des. Tüten i.
eig >en Saft , in jedem
Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild,
Geflügel, Fisch, Gemüse,
Obst usw. so zart , saftig,
wo lschmeckend, nahrhaft
und bekömmlich, wie das
bisher nicht möglich war I
Näheres durch meine Bro¬
schüre: Eine Revolution
in der Küche! Zu beziehen
einschließl. 5 Probetüten
geg. n Einsendung von 1.20
M . Nachn. 20 Pfg . mehr.

Bolle Garantie!
Feinste Referenzen!

S. Franz Wiesbaden
Friedrichsstr. 57, Laden.

- Telefon 4793 -
[3984

in einer am Rhein gelegenen
Villa sofort oder später zu oermt.
Erbach , Rheinstr . II . [4014

Eine
3-Zimmer

oflNllllg

Kaufe gut erhaltenes
Fllhrraii

mit Frcilaus oder
umschalttmrer Uebcr-

[4007

Wer sagt die Expedit.

Brotbelag
Allerfeinster Zuckerhonig zu

verkaufen in 1 Pfund -Paketen.
Frau Jos. Kremer, Eltville,
4011] Rheingauerftr . 1



Damen -Konfektion
Aus unserer grossen Auswahl nachstehend einige Hauptpreislagen:

Datakleider„ 75°° 62°°48°° 32 60  24°° eouerceal-Palelotsä , 62°° 48°° 26 75  14’6
Jackenkleider SÄÄ2SÄ 85®65°° 52°° 36°°
Wasdiblusen iv T  4 95  2 ,95

Sditnarze Jacken
Schwarze Frauen-lYläntel

ia Taffet , Moiree , /fOOO o/T00 onBO
Mohair , Eolienne 48°° 36 29°

aus guten n  oOO48“ 32°° 27Stoffen

Unsere Konfektion zeiehnet sieb durch gute Verarbeitung und tadellosen Sitz aus.

Reichhaltiges Lager in Mädchen - und Kinder -Bekleidung
in allen Grössen und Preislagen.

: : : Matrosenmützen und Südwester . : : : :

Grosse Answahl in Damen - und Kinderputz :
Länderte und ungarnlerte Wie . *owie rämtiicbe Zutaten wie

Blumen, federn , Reiber, Bänder, Borden usw.

[4020

Warenhaus 3ulius Bormassi
Wiesbaden.

Preiswerte

Damen - u . Kinder - Konf ehtion
ooo0000,0 .^2 ^ 5

Jackenkleider
Seiden-Mäntel
Taillen-KIeider
Sport-Jacken
Tuck-Mäntel

Fr ühjahrs -Neuheiten
in grosser

Auswahl
für den

Osler - Bedarf

Morgen-Röcke
Blusen

Kostüm-Röcke
: Kinder - :
Bekleidung

taffet-Jatken in schwarz
Fesche Formen

17 60
. S3 50 1/.

Eolienne-Mäntel
Modelle —Aparte Neuheiten . 7S - SS — 39. 50

' Konerkoat-ßaletots
Gleckenform in allen Längen

Regen-Mäntel
aus Rips und Seide imprägniert

. 52 — 45 .— 19.
50

. 48 .50 36 .- 18.
75

Sonntag , den 16 . April 6WW 7 Uhr geöffnet!
- " _ _ [401Sf

Leonhard TIETZ « ° Mainz.
Jetzt ist es Z*it zu kaufen , da noch alte Preis«

Ein Waggon Einkoth-flpparale

:ina 8 . 50
Regina -Gläser Qriburgia -Gläser

V, Va a/4 1 I V, 2 Ltr . mit Gummi Va */4 I l 1/, 2 Ltr . mit Gummi
4S 50 55 60 75 85 J, 85 40 45 55 65 4 [4022

H1AINZ::21 Markt 21
\*hnmpU >tt mit Vh &M'mometer

heute eingetrotfen.
Albert WartenbergGias , Porzellan,

Emaill , Luxus,

Brut« uud billigste Bezugsquelle alter llaus - und Küchciitfffiäte
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